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Paraphierung —» völkerrechtlicher 
Vertrag

Pariser Kommune: erste proleta
rische Revolution (18. 3. bis 28. 5. 
1871). Die von der großbürgerli
chen Regierung L.-A. Thiers gegen
über den preußisch-deutschen Er
oberern betriebene Politik des na
tionalen Verrats während des 
Deutsch-Französischen Krieges 
1870/71 führte zur Herausbildung 
einer —* revolutionären Situation. Zur 
treibenden Kraft der revolutionä
ren Bewegung wurde die in der Pa
riser Arbeiterbevölkerung fest ver
wurzelte Nationalgarde von Paris. 
Die Revolution wurde am 18. 3. 
durch den Versuch der Regierung 
Thiers, die Geschütze der Natio
nalgarde zu rauben, ausgelöst. Im 
Gefolge dieser Provokation wur
den die Regierungstruppen von 
der Nationalgarde und den sie un
terstützenden Volksmassen zum 
fluchtartigen Rückzug aus Paris ge
zwungen. Die Macht in Paris über
nahm das Zentralkomitee der Na
tionalgarde, das in seiner Mehrheit 
die Pariser Arbeiterklasse repräsen
tierte. Am 26. 3. fanden Wahlen 
statt; am 29. 3. konstituierte sich 
die P. K. An ihrer Spitze stand der 
Rat der Kommune. Seine Mitglie
der waren in der Mehrzahl Arbei
ter oder anerkannte Vertreter von 
Arbeiterinteressen. Das stehende 
Heer wurde aufgelöst und durch 
die allgemeine Volksbewaffnung 
ersetzt; die Staatsfunktionäre wur
den gewählt, waren ihren Wählern 
rechenschaftspflichtig und absetz
bar; die Trennung von legislativer 
und exekutiver Gewalt wurde be
seitigt; im Interesse der Werktäti
gen wurden wesentliche soziale 
Reformen durchgeführt (z. B. Ab
schaffung des Mietwuchers, Rück
gabe verpfändeter Arbeitsgeräte, 
Abschaffung des Geldstrafensy

stems in den Werkstätten, Verbot 
der Nachtarbeit für einzelne Be
rufsgruppen). Besonders wichtig 
war das Dekret über die Über
nahme der von ihren Besitzern ver
lassenen Werkstätten durch Arbei
tergenossenschaften. Durch diese 
u. a. Maßnahmen wurde der alte, 
bürgerliche Staatsapparat zerschla
gen, wurden die Grundlagen für 
die Entwicklung der proletarischen 
Staatsmacht geschaffen. Die objek
tiven und die subjektiven Bedin
gungen waren jedoch noch nicht 
ausgereift, so daß die P. K. nur 
Keime der —* Diktatur des Proleta
riats entwickeln und die Umgestal
tung der Gesellschaft nur in be
grenztem Umfang beginnen 
konnte. Die Führung der Kom
mune war politisch uneinheitlich. 
Sie bestand aus kleinbürgerlichen 
Radikalen, Blanquisten und Prou- 
dhonisten; nur wenige waren Ver
treter des Marxismus. Das Fehlen 
einer revolutionären Arbeiterpartei 
mit einer wissenschaftlich begrün
deten Konzeption für den Kampf 
war die entscheidende Schwäche 
der P. K. Ungeachtet grundlegen
der Meinungsverschiedenheiten 
über den Abschluß des Friedens
vertrages — Bismarck forderte die 
Abtretung Elsaß-Lothringens und 
die Zahlung von 5 Md. Francs 
Kriegskontribution -, unterstützte 
Preußen-Deutschland von Anfang 
an die Versailler Regierung bei der 
Niederschlagung der Kommune. 
Am 28. 3. Unterzeichneten beide 
Regierungen in Rouen eine ge
heime Militärkonvention. Bismarck 
gestattete der Regierung in Versail
les die Erhöhung ihrer vor Paris 
stationierten Truppen von 40000 
auf 80000 und schließlich auf 
120000 Mann. Der preußisch-deut
sche Generalstab unterstützte den 
Aufbau dieser Armee durch die be
schleunigte Entlassung französi-


